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für die Stadt Karlsruhe .
Herausgegeben im Auftrag der Evangelischen Kirchengemeinde durch den Evang . Preßverband fürür Baden . ^

Ber « g » » « dt « g »» se »r
KarlsruherBezieher erhalten den Gemeindeboten zu 1 Mk. vierteljährlich
bet freier Zustellung. Auswärtig « Bezieher bestellen den Gemeindebote »
bei ihrem Postamt. Bezugspreis vierteljährlich 1 Mk. und Postgebühren.
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Pfarrer Hindenlang und Seufert . Alle Einsendungen sind an die
Geschäftsstelle des Eb . Preßberbandes hier, Blumenstr. 1, l zu richte».
Geschäftsstelle : Buchdruckerei Fidelita«, Karlsruhe, Erbprinzenstr . 6.

Nr . 27 . Karlsruhe , Sonntag , den 7 . Juli 1929 . 22 . Jahrgang
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Khristenlehre in Frage und Antwort .
Luthers Klemer Katechismus.

Die vierte Bitte : Unser täglich Brot gib uns heute !
Was ist das ?

Gott gibt täglich Brot, auch wohl ohne unsere Bitte , allen bösen
Menschen :

aber
wir bitten in diesem Gebet , daß er uns erkennen lasse und Mit

Danksagung empfangen unser täglich Brot. ,
*

Was heißt denn täglich Brot ?
Alles , was zur Leibesnahrungund Notdurft gehört ,

als Essen, Trinken , Kleider , Schuh , Haus , Hof, Acker, Vieh ,
Geld , Gut , fromm Gemahl, fromme Kinder, fromm Gesinde ,
fromme und treue Oberherren, gut Regiment, gut Wetter ,
Friede , Gesundheit, Zucht , Ehre , gute Freunde , getreue Nach¬
barn und desgleichen.
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Heiligung der Arbeit .
Ringet darnach, daß ihr stille seid und das Eure schaffet und

arbeitet mit euren eignen Händen , wie wir auch geboten haben,
auf daß ihr ehrbarlich wandelt gegen die , die draußen sind , und
ihrer keines bedürfet . I . THess. 4 , 11 . 12.

^ ir stehen immer noch in einer Zeit der Umwälzung .
^ Das merken wir daran , daß auf allen Gebieten neue

gewaltige Probleme auftauchen . Vor allem ist es
die wirtschaftliche Not , die schnelle Lösungen

»erlangt ; denken wir nur an die Arbeitslosigkeit und ihre Be¬
dämpfung ! Die wirtschaftliche Not wirkt aber auch in alle Nach¬
barbezirke hinüber . Der Stil der Sachlichkeit in der Bauweise
der Häuser ist doch auch eine Folge der wirtschaftlichen Not , nicht
bloß die einer neuen Geschmacksrichtung. Und hängt es nicht
auch mit der wirtschaftlichen Not zusammen , daß die berufsethi-
ichen Fragen uns mehr wie je beschäftigen? Auf den sozialen
Kongressen und in sozialen Zeitschriften wird vor allem die
Irage des „Berufsethos " erörtert.

Die Geschichte zeigt uns , daß auch religiöse Bewegungen ,
sich doch zunächst ganz im Innern der Menschen vollziehen ,

auf alle Gebiete des Einzel- und Gemeinschaftslebens hinaus-
^irken. So hat das Christentum in seinen ersten Tagen die
^ rage aufgeworfen : Wie steht ein Lhristenmensch zur
Berufsarbeit ?

. Etlichen Christen war es fraglich geworden , ob für sie noch
ssuc Arbeitspflicht bestehe . Sie lebten in der Erwartung , daß
Mr ein Kleines ihr Herr erscheine und damit das Reich Gottes
Mendet werde . Wozu sollten sie nun noch arbeiten , wo des
^misten alleinige Sorge sein muß , sich bereitzuhalten , andere
Av Bereitschaft aufzurufen und Seelen zu retten, damit sie die
mnade Christi nicht versäumen ? Vielleicht meinten sie auch , daß
^ Arbeit eines Menschen , der einen höheren , himmlischen Be-

erlangt hat, unwürdig ist . So entstand in den christlichen

Kreisen ein heiliges Faulenzertum . Da diese Heiligen nicht mehr
arbeiteten , sah es in ihren Häusern sehr unordentlich aus ; da sie
nicht mehr ihren Lebensunterhalt verdienten , sielen sie der Ge¬
meinde zur Last ; sie gingen wohl auch zu Nichtchristen und bean¬
spruchten ihre Unterstützung . So hatte die innere Erregung diese
Menschen aus der gewohnten Bahn geworfen .

Mit Schrecken sah der große Heidenapostel diese Erschei¬
nung. Cr erkannte deutlich, daß sie dem jungen Christentum
keine Ehre mache . Er bekämpfte sie , indem er den christlichen Be¬
griff der Heiligkeit aufstellte . Die Heiligen sind die , welche
an ihrer Heiligung arbeiten . Gottes Wille verlangt unsere Selbst-
Heiligung. Diese Selbstheiligungvollzieht sich von innen heraus :
das ganze Wesen muß durch und durch geheiligt werden. Was
aber von solchen durchheiligten Menschen angefaßt wird , wird
aus der Sphäre des Gewöhnlichen , Alltäglichen Herausgehaben
und geheiligt . Einem wahren Christenmenschen muß deshalb
auch die Arbeit etwas Heiliges sein. Die Arbeit wird wie das
ganze Leben ein Gottesdienst. Gottesdienst muß aber zugleich
Nächstendienst sein. Wie kann nun ein Christenmensch die Ar¬
beit geringschätzen , wo er doch darin Gott und dem Nächsten die¬
nen kann?

Auf der anderen Seite ist Heiligung auch Versittlichung .
Ein Faulenzertum ist , auch wenn es mit einem Heiligenschein
geziert ist , im Sinne des wahren Christentums unsittlich , ebenso
ein Leben auf Kosten anderer. Zur christlichen Heiligkeit gehört
die Ehrbarkeit, der Berufsfleiß, die Arbeitstüchtigkeit. Christen¬
menschen müssen sich auch in der Berufstüchtigkeit und in der
Gewissenhaftigkeit ihrer Berufserfüllung , in der geordneten Le¬
bensführung, die ohne Beruf , ohne Berufsarbeit , ohne des Dien¬
stes gleichgestellte Uhr undenkbar ist , als Christen erweisen . Von
der also geheiligten Arbeit geht ein Segen aus , sie wird uns selbst
ein Mittel der Heiligung. Denn aller heilige Müßiggang wirft
uns aus der rechten Lebensbahn .

Wir staunen über die große Kunst des Apostels , der das
Christentum vor einem Abgleiten auf eine falsche Bahn bewahrt.
Wir wissen, wie Luther , als zu seiner Zeit das gleiche Problem
auftauchte , die Gedanken des Apostels hervorholte und sie in
seiner wuchtigen Sprache seinen lieben Deutschen einprägte : Ar¬
beit ist Dienst , Gottesdienst und Nächstendienst : einem Chri¬
stenmenschen ist die Arbeit heilig : der Geheiligte heiligt alles , auch
die niedrigste Arbeit.

Es tut uns not, daß wir auf solchem Grunde unsere Berufs¬
auffassung aufbauen . Dabei wollen wir uns nicht verschweigen,
daß die heutige Arbeitsgestaltung es nicht jedem leicht macht , die
hohe Auffassung festzuhalten . Es gibt so viele seelenzermürbende ,
nervenerschütternde Arbeit. Je mehr die Arbeit bloß rationali¬
siert wird unter dem Gesichtspunkt der Beschleunigung und der
Beschränkung der Arbeitskräfte, je mehr der Mensch zum Knecht
der Maschine hinabsinkt , desto schwieriger wird es , die Arbeit in
ihrer Heiligkeit zu schauen. Die Heiligkeit liegt nicht schon in
der Arbeit selbst ; wir müssen sie hineintragen. Sei ein Gottes¬
mensch , und du stehst in der Arbeit über der Arbeit!

Auch aus manchem Liede eines modernen Arbeiterdichters
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höre ich des Apostels große Gedanken heraus ; so singt einer , der
an die Maschine gebannt war : .

Auch war 's mir oft , als tönte schrill
nicht mehr der Arbeit Lärm im Saal ,
und alles war geworden still .
Um mir die Welt , in mir die Qual .
Tief innerlich in mir erklang
ein seliger Gesang .

Die altpreußische Generalshnode zum Konkordat .
ach dreitägigen Verhandlungen ihres Verfassungsausschusses1 l hat die zum 22 . Juni einberufene außerordentliche Tagung

der Generalsynode der altpreußischen Union die folgende Ent¬
schließung mit großer Einmütigkeit angenommen :

„ Die preußische Staatsregierung hat den gesetzgebenden
Körperschaften des Landes einen Vertrag mit dem Päpstlichen
Stuhl zur Annahme vorgelegt , und zwar ohne den evangelischen
Kirchen gegenüber die Grundsätze der Parität gleichzeitig zur
Anwendung zu bringen . Die Generalsynode der Evangelischen
Kirche der altpreußischen Union spricht ihre Genugtuung darüber
aus , daß der Kirchensenat ihr Gelegenheit gegeben hat , in diesem
entscheidenden Augenblick zu der so geschaffenen ernsten Lage ,die zu tiefer Erregung der gesamten evangelischen Bevölkerung
Preußens Anlaß gibt , Stellung zu nehmen . t

Die Generalsynode hat von dem Inhalt des Vertrages
Kenntnis genommen . Es liegt ihr fern , sich in Angelegenheiten
einer anderen Kirche einzumischen . Sie beschränkt sich auf die
Wahrung der evangelischen kirchlichen Interessen . Daher ver¬
zichtet sie daraus , sich zu den einzelnen Bestimmungen des Ver¬
trages zu äußern . Aber gerade als Vertretung der größten Evan¬
gelischen Kirche Preußens muß sie in ernster Sorge darauf Hin¬
weisen , daß grundlegende Festsetzungen des Vertra¬
ges den evangelischen Volksteil schwer beunruhi¬
gen , und daß sie zu einer Beeinträchtigung des kostbaren Gutes
des konfessionellen Friedens führen können .

Die Generalsynode spricht ihr Bedauern darüber aus , daß
im Staate Preußen mit einer zu zwei Drittel evangelischen Be¬
völkerung einer der beiden großen christlichen Kirchen durch
förmlichen Vertrag eine gesicherte Rechtsstellung und weitgehende
Möglichkeiten zum Ausbau ihrer Organisation gegeben werden
sollen , während der evangelischen Kirche eine entsprechende Si¬
cherung versagt bleibt . Verhandlungen mit den evangelischen
Landeskirchen sind staatlicherseits zwar begonnen , aber ohne
Begründung abgebrochen worden . Die vor kurzem an
die Staatsregierung gerichtete ernste Vorstellung der sämtlichen
evangelischen Kirchen Preußens , die die Wiederausnahme der
Verhandlungen forderte , ist befremdlicherweise ohne Antwort
geblieben . Gegen dieses Vorgehen , das die Generalsynode
als eine Verletzung der Parität empfindet , erhebt sie vor dem
ganzen preußischen Volk nachdrücklich Einspruch .

Die Generalsynode stellt fest , daß die öffentlich ausgespro¬
chene Behauptung , nach der den evangelischen Kirchen durch die
Gesetzgebung von 1924 im voraus in der Hauptsache das gegeben
worden sei , was die katholische Kirche jetzt erhalten solle , un¬
zutreffend ist . Jene Gesetzgebung , bei der es sich gerade nicht
um vertragliche , sondern um einseitige staatliche Festsetzungen
handelt , hatte den Zweck , die Einführung der neuen Kirchen¬
verfassungen , die durch die Neugestaltung der politischen Ver¬
hältnisse notwendig geworden waren , zu ermöglichen . Dabei ist
den evangelischen Kirchen die volle , der Reichsversassung ent¬
sprechende Freiheit insofern versagt worden , als ihnen Bindun¬
gen auferlegt wurden , von denen die katholische Kirche frei ge¬
blieben ist und dauernd frei bleiben soll . Diese Bindungen haben
sich in der praktischen Handhabung in einer Weise ausgewirkt ,die die evangelischen Kirchen — bei dankbarer Anerkennung
mancher finanzieller Förderung durch den Staat — als Hem¬
mung ihrer innerkirchlichen Arbeit empfinden müssen .

In dieser Lage spricht die Generalsynode die Erwartungaus , daß die gesetzgebenden Körperschaften des preußischen Staa¬
tes , sofern sie die schwere Verantwortung für die
Zustimmung zu dem Vertrag mit der katholischen Kirche
aus sich nehmen wollen , ihn nicht genehmigen wer¬
den , ohne gleichzeitig einen die evangelischen Kir¬
chen befriedigenden Vertrag zu verabschieden . Die

Nr. z
Zusage eines später abzuschließenden Vertrages kann den evgh

"
gelischen Kirchen nicht genügen , da der Ausgang künftiger Px, .MUHandlungen völlig ungewiß ist . Nur die gleichzeitige VerabsG ^ di
düng beider Verträge würde den elementaren Grundsätzen d,, ^ chtGerechtigkeit entsprechen . c

Die Generalsynode hat sich über die Richtlinien für ^ «MeInhalt eines solchen Vertrages , die selbstverständlich der Eigen« M >der evangelischen Kirche angepaßt sind gnd der besonderen L«, Mgdes Staates Rechnung tragen , mit der Kirchenleitung verstz Mirdigt . Sie beauftragt den Kirchensenat , bei d „ Mt
abg , Iie :

Me

Staatsregierung die Wiederaufnahme der
brochenen Verhandlungen unverzüglich zu bea »
tragen , und ermächtigt ihn , auf Grund der RMlinien einen Vertrag abzuschließen . Von kirchlich«Seite steht also einem schnellen Abschluß des Vertrages nichts j
Wege . Daß dies auch für die anderen evangelischen Kirchen i,Preußen gilt , ist durch das gemeinsame Schreiben sämtlich «
Kirchen an das Staatsministerium vom 3 . Juni 1929 bekam!
geworden .

Die evangelische Kirche ist jederzeit bereit , dem Staate
geben , was des Staates ist . Sie wird es auch in Zukunft dam
nicht sehlen lassen . Sie fordert aber , daß der Staat auch ihr gehwas Parität und Gerechtigkeit erheischen , damit sie nach der L
geschichtlich gestellten großen Aufgabe freie Bahn für ihi ,
Arbeit an der Seele des Volkes gewinne .

"
Der Kirchensenat wurde beauftragt , bei der Staatsregienq

unverzüglich die Wiederaufnahme der unterbrochenen Verhaih
lungen mit der evangelischen Kirche zu beantragen . Dies ist i«.
zwischen durch Schreiben des Evangelischen Oberkirchenrat «
vom 26 . Juni bereits geschehen .
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Die evangelischen Forderungen .
In der öffentlichen Erörterung zur Konkordatsfrage ist mieden
» holt ausgesprochen worden , daß man nicht wüßte , was
Inhalt evangelischer Verträge mit dem Staat zu bilden h
Bei der soeben abgeschlossenen außerordentlichen Generalsynck
der altpreußischen Kirche hat der Berichterstatter die evangelische «
Forderungen in folgenden Sätzen zusammengefaßt :

Die Verträge müßten dem eigenen Wesen der evangelische «
Kirche entsprechen und ihr gleichwertige Sicherungen gewähre «
Sie müßten zum Gegenstand haben

1 . eine paritätische Sicherung der Religionsübung , des kich
lichen Besitzes und anderer kirchlicher Rechte ;

2 . eine den Grundsätzen der Reichsverfassung entsprechend
Sicherung der Selbständigkeit der Kirchen in ihrer Gesetz¬
gebung und Verwaltung , insbesondere auch die Befreiuq
von Bindungen , die nicht auch der katholischen Kirche aus¬
erlegt sind ;

3 . eine vertragsmäßige Sicherung und zeitgemäße Erhöhu »!
der Dotation für die allgemeine kirchliche Verwaltung ein¬
schließlich der Staatszuschüsse für die Ausbildung der Geist¬
lichen ;

4 . eine Festlegung der bisherigen gutachtlichen Anhörung de«
Evangelischen Oberkirchenrats bei Besetzung theologischer
Lehrstühle sowie eine Klärung des rechtlichen Verhältnisses
der Kirche zu den Universitätspredigern .
Daß das große und unbillige Forderungen seien , ^

sicherlich niemand behaupten wollen . „ Das Ev . Deutschland .
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Die lutherische Pause
in der deutschen Kulturentwicklung .

^ 1 egenwärtig erscheint in dem Beiblatt „ Kunst und Miss «"
^ zum Badischen Beobachter ein Aussatz von Hans Rost »«"
der Ueberschrift : „ Der Protestantismus und die Km '
t ur "

. Es sind schon mehrere Fortsetzungen davon erschienen . H
Verfasser hat alles , was jemals auf katholischer Seite an KE
des Protestantismus und auf protestantischer Seite an SE
Kritik geschrieben worden ist , zusammengetragen , hübsch georv>«1
und durch seine Betrachtungen verbunden . Damit möchte er ,M
Sucht zum Umfälschen

"
, die allerlei vorreformatorische GE

für den Protestantismus beanspruchen will , bekämpfen und ^
in protestantischen Köpfen spukende Ansicht , als sei „ Protest
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" Begriff für „ höchste Kultur "

, und das Märchen , daß

M der Reformation die Kultur alsbald große Fortschritte ge¬

macht habH mit Stumpf und Stiel ausrotten .

In einer Schrift : „ Von der Mystik zum Barock " des Greifs -

Mlder Professors Wolfgang Stammler fand der Verfasser

^ ch das Wort von der lutherischen Pause in der Entwick¬

lung der deutschen Dichtung : „ Es ist schon öfters gesagt und

MN nicht genug wiederholt werden : Mit Luthers Auftreten be¬

ginnt keine neue Epoche in der deutschen Literaturentwicklung .

Zie Reformation brachte einen neuen religiösen Inhalt , aber

Me weltliche Kultur . Es taucht keine neue künstlerische Form ,

M neuer künstlerischer Gedanke auf , um die konfessionellen

Md theologischen Meinungsverschiedenheiten aus künstlerische

Höhe zu heben . . . Für eine Generation verzichtete der Deutsche

miilig auf künstlerischen Lebensinhalt , weil das Religiöse ihn fest

M Banne hielt .
"

(Nur zwischenhinein möchte ich fragen : Ist das

denn eine Minderwertigkeit , we « i die Menschheit einer Epoche

vom Religiösen fest im Bann gehalten wird ? ) Nun sagt Hans

Rost , daß diese lutherische Kulturpause schier volle zwei Jahr¬

hunderte gedauert hat .
Ich habe gar nicht vor , diese Behauptung in ebenso langen

Erörterungen zu widerlegen , weil ich gewiß bin , daß der Verfas¬

ser sich niemals von einem Irrtum überzeugen lassen will und

Wird. Ich will nur eine kleine Geschichte erzählen : Vor vierzehn
Tagen ging ich an einem Abend nach Hause , nachdem ich noch¬

mals die Rost
'
schen Aufsätze gelesen hatte . Ich sann über das

Wort von der lutherischen Pause während zweier Jahrhunderte

nach . Nun führt mich mein Heimweg an Häusern der Caritas

und katholischer Vereine vorbei . Mit glockenhellen Stimmen

sang in einem der katholischen Häuser katholische Jugend
das schönste religiöse Sommerlied : „ Geh aus , mein Herz ,
und suche Freud !

" Von wem stammt dieses Lied ? Von Paul

Gerhardt . Und aus welcher Zeit ? Aus der Zeit der lutherischen

Pause , die zweihundert Jahre dauerte . Und da mußte ich vor

mich hin lächeln , so daß jemand mich ansprach mit dxn Worten :

Was haben Sie denn Schönes erlebt ? Und da habe ich ihm mein

kleines Erlebnis erzählt , und er lächelte auch .

Ich will dem Verfasser der langen Aufsätze nur das eine

sagen : Wir Evangelische werden an vielen vorreformatorischen
Gestalten unsere Freude haben , und Ihre Glaubensgenossen wer¬
den ihre Freude haben an manchen Früchten deutschen Geistes¬
lebens , die während der lutherischen Pause , in der Zeit Paul
Gerhardts , gereift sind — und wenn Sie noch hundert Artikel

gegen die Sucht des Umfälschens und über die lutherische Pause
schreiben werden . Auch das möchte ich nicht verschweigen :
Es macht mir Freude , wenn ich sehe , daß manche Evange¬
lische ihre Freude haben an einer Frucht des katholischen Geistes¬
lebens und daß auch Katholiken vom protestantischen Baume ,
der niemals ohne Früchte war , Früchte pflücken . Können Sie

meine Freude verstehen ? Hg .

Für unsere Kranken .
Das Leben und volle Genüge .

Ich bin gekommen , daß sie das Leben und volle Genüge
haben sollen . 2oh . 10, 11 .

H ) ie hoch wird doch der Heiland in unseren christlichen Kirchen

7^ gepriesen . Was man weiß von Ehrennamen und Ruhmes-
"teln , pflegt man auf ihn zu häufen . Ist das berechtigt ? Es

Eßte ein Mann nicht nur Ungeheures geleistet haben , sondern
"uch fort und fort sich als der größte Wohltäter der Menschheit
srweisen , wenn es nicht des Lobpreises zu viel werden soll . Ha -
ben mir die Empfindung , daß er seine Ehren in Wahrheit ver¬
dient? Wenn wir ihn wirklich kennen , werden wir nicht daran

Deifeld . Ist er doch , nach seinem eigenen Ausspruch , gekom -

daß wir das Leben und volle Genüge haben sollen . Grö -
°eres Kann keiner uns bieten .

, ,Das Leben " will uns Jesus geben . Das ist mehr , als wenn
" mit Ms vom Leben im allgemeinen spräche . Zwar ist auch

^ n Kostbares Gut . Wir fühlen das , wenn Krankheit uns
Laßt und wir uns um unsere Zukunft zu sorgen beginnen ,

^ snn man uns da zu neuem Leben verhilft — denn vorher war

^ doch eigentlich kein Leben mehr — , wie dankbar sind wir da !

^ Heiland jedoch will uns „ das Leben "
geben . Das sind nicht

M etliche Jahre wiederhergestellter Gesundheit , die bald wieder

ins Gegenteil Umschlagen können , sondern ein Leben , das unab¬

hängig ist von unserem körperlichen Befinden . Es soll uns blei¬

ben , auch wenn der Leib schwer darniederliegt . Ja , es soll dau¬

ern über die Pforten des Todes hinaus . Es ist das Leben in

Gott , quellend aus ihm , dem Urquell alles Lebens , in unbesieg -

licher Kraft und Fülle . Wer es hat , fühlt sich nicht mehr ge¬
bunden an diese arme Erde . Er weiß sich als Glied des ewigen

Gottesreiches , in dem es kein Verderben und Sterben mehr gibt .

Wo solches Leben in einer Menschenseele anhebt , ist volle

Genüge . Viele kennen solche nicht . Ihr Leben ist voll Unbe -

friedigtheit . Sie fühlen sich innerlich leer und suchen vergebens

durch Arbeit oder Lust diese Oede auszufüllen . Solche Unbe -

friedigtheit ist überall , wo eine unsterbliche Seele vom Irdischen
und Vergänglichen sich sättigen soll . Sie kann es nicht , und es

ist das Zeichen ihrer göttlichen Abkunft , daß sie darin keine Ge¬

nüge finden kann . Aber in Jesus , in dem der Vater selber ist ,
kann sie haben , was sie sucht . In ihm ist volle Genüge , tiefe

Befriedigtheit . Gibt es ein Lob , mit dem wir den hoch genug

preisen können , der uns dieses Heil gebracht hat ?

Aus unserer Gemeinde
Evang . Stadtmission .

Beim Familienabend am vergangenen Sonntag hatte sich eine zahl¬
reiche Gemeinde zusammengesunden und freute sich des sommerlichen Blu¬

menschmucks auf den einladenden gedeckten Tischen . Im Mittelpunkt stand
der Bortrag von Stadtmissionar Kolb : „ Das Gewissen — Gottes Stim¬
me ? " Es ist ein Irrtum , anzunehmen , das Gewissen sei schon ohne wei¬
teres Gottes Stimme , es ist zunächst nur eine allerdings von Gott gegebene
Fähigkeit zum sittlichen Urteil . Es kommt nun aber ganz auf den

Inhalt des Gewissens an , auf den Maßstab , den wir anlegen . Was

gut und böse ist , kann allein an der Einigen Norm des geoffenbarten Got¬
teswortes gemessen werden . — In seinem Schlußgebet gedachte Kirchenrat
Herrmann « des schwererkrankten , greisen Geh . Konsistorialrats
O . K a y s e r . Inzwischen hat uns die Nachricht ereilt , daß er noch in jener
selben Nacht des 30 . Juni heimgehen durste . Bei der Trauerseier in der

Matthäuskirche in Frankfurt a . Main vertrat Pfarrer Einwächter die

Stadtmission und den Herbcrgeverein . Wie dankbar sind wir , daß Ge-

heimrat Kapser beim vergangenen Iahressest in Predigt und Bortrag noch
in voller Rüstigkeit zu uns sprechen durfte ! Es war sein letzter Dienst für
die Stadtmission . Er war der eigentliche Gründer des Werkes und hat
in den sieben Ansangsjahren als erster Inspektor grundlegende Aufbauarbeit
geleistet . Seine Segensspuren lassen sich noch heute deutlich erkennen .
Sein Gedächtnis wird unter uns weiter im Segen bleiben !

Am kommenden Sonntag , 7 . Juli , abends Vs8 Uhr ,
solr in der Kapelle des Diakonissenhauses eine

schlichte Gedenkfeier stattfinden . Die Mitglieder
und Freunde der Stadtmission werden gebeten , sich
zahlreich hieranzubeteiligen . E .

*
Gaben für die Basler Mission im Jahre 1928 .

Nach dem soeben ausgegebenen 8 9 . IahresberichtdesEvang .
Vereins für Aeußere Mission in Baden ( Hilfsverein für
die Basler Misstonsgesellschast ) sind im Jahre 1923 für die Basler Mis¬
sion gespendet worden :
Konsirmandengaben M . 10 .— , Gewöhnliche Gaben

M . 4291 .26 , tzalbbatzenkollekte M . 2786 .71 , zusammen M . 7 087 .96

dazu Bazar in der Marthaschule M . 2400 .— , Bazar in der
Gottesauerpfarrei M . 709 .15, zusammen . . . . M . 3109 . 15

M . 10 197 .11
aus Karlsruhe - Mühlburg : Gewöhnliche Gaben

M . 251 .14 , Halbbatzenkollekte M . 931 .25 , zusammen M . 1 182 .39
aus Darlanden : Gewöhnliche Gaben M . 16 .— , Halb¬

batzenkollekte M . 129 .10 , zusammen . M . 145 . 10
aus Grünwinkel : Halbbatzenkollekte . M . 60 .65
aus Rintheim : Gewöhnliche Gaben M . 242 .66 , Halb¬

batzenkollekte M . 205 .85 , zusammen . M . 448 .51
aus Rüppurr : Konfirmandengabe M . 43 .17 , Gew . Ga¬

ben M . 227 .24 , Haibbatzenkoil . M . 302 .40 , zusammen M . 572 .81
Aus dem ganzen Bezirksverein Karlsruhe -

Stadt (mit Ettlingen und Hagsfeld ) gingen ein :
Konsirmandengaben M . 88 .17 , Gew . Gaben M . 8 795 .06,

Haibbatzenkollekte M . 4 975 .93 , zusammen . . . . M . 13 859 . 19

Auf den Kopf der evang . Bevölkerung im Bezirk beträgt der Durch¬
schnitt 18,4 Pfg . Der Landesdurchschnitt beträgt 19,5 Pfg . An der Spitze
der Bezirke steht Karlsruhe -Land mit 63,9 Pfg . In einer Landgemeinde
(Dundenheim ) kommt auf den Kopf des Gemeindeglieds eine Gabe für
die Basler Mission von M . 2 .60.

Gottesdienstanzeiger .
Sonntag , den 7. Juli 1929 ( 6 . Sonntag nach Trinitatis ).

Stadtkirche : geschlossen.
Kleine Kirche : 8 Uhr Vikar Fischer . VslO Uhr Kirchenrat Herrmann ,

r/zll Uhr Christenlehre , Kirchenrat Herrmann . V4 I 2 Uhr Kindergottes -

dienst .
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Schloßkirche : 10 Uhr Vikar Fischer . Vs12 Uhr Christenlehre , Kirchen- >

ral Fischer . >
Grabkapelle : 6 Uhr Vikar Schmitt .
Iohanneskirche : 8 Uhr Vikar Schmitt . 1410 Uhr Pfarrer Hauß . V« H

Uhr Christenlehre , Pfarrer Hauß . 11 Uhr Kindergottesdienst .
Christuskirche : 8 Uhr Vikar kic . Mülhaupt . 10 Uhr Pfarrer Seufert .

11V« Uhr Iugendgottesdienst , Kirchenrat Rohde .
Markuspfarrei , Gemeindehaus Blücherstr . 20 : 10 Uhr Vikar kic . Mül¬

haupt . Ilch « Uhr Kindergottesdienst , Vikar kic . Mülhaupt .
Lutherkirche : 8 Uhr Vikar Bull . 1410 Uhr Kirchenrat Weidemeier . »/« II

Uhr Christenlehre , Kirchenrat Weidemeier . 1412 Uhr Kindergottesdienst ,Kirchenrat Weidemeier .
Matthäuskirche : 10 Uhr Pfarrer Hemmer . 11//« Uhr Kindergottesdienst ,Pfarrer Hemmer .
Beiertheim : 149 Uhr Christenlehre . VslO Uhr Pfarrvikar Dreher . VZ11

Uhr . Kindergottesdienst .
Karl -Friedrich-Gedächtniskirche : 8 Uhr Pfarrer Zimmermann . 1410 Uhr

Pfarrer Zimmermann . V« H Uhr Christenlehre , Vikar Schulz . »412 Uhr -
Kindergottesdienst , Vikar Schulz .

Daxlanden ( Schulhaus ) : >410 Uhr Gottesdienst , Pfarrvikar Kopp . Vsll
Uhr Christenlehre . V« 12 Uhr Kindergottesdienst .Stadt - Krankenhaus : 10 Uhr Vikar Pöritz .

Diakonissenhauskirche : 10 Uhr Pfarrer Brandl . Abends Vs 8 Uhr Abend - ,feierstunde im Gedenken an den Heimgang des Geh . Konsistoriairats
Pfarrer O . Kayser .

Rüppurr : VslO Uhr Pfarrer Steinmann . 14H Uhr Christenlehre , PfarrerSteinmann . 11V« Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Steinmann .
Rintheim : »49 Uhr Christenlehre , Pfarrer Gerhard . VslO Uhr Haupt¬

gottesdienst , Pfarrer Gerhard . s/« 11 Uhr Kindergottesdienst , PfarrerGerhard .

Wochengottesdienste :
Waldhornstr . 11 (Konfirmandensaal ) : Dienstag , abends 8 Uhr , Bibel¬

stunde , Kirchenrat Herrmann .
Kleine Kirche: Mittwoch , morgens V«8 Uhr , Frühgottesdienst .
Iohanneskirche : Donnerstag , früh 7 .05 Uhr , Morgenandacht .
Lutherkirche: Dienstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Kasino Gottes¬

aue , Vikar Bull . Donnerstag , abends 8 Uhr , Vikar Pöritz .
Rüppurr : Freitag , abends 8V« Uhr, Bibelbesprechung für Männer im

Gcmeindesaal .
Rintheim : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Gemeindesaal ,Pfarrer Gerhard .
Bibelbesprechung im Gemeindehaus der Südstadt : Dienstag , abends 8 Uhr,Pfarrer Hauß .

B -D .I .-Fugendbünde - Zohannisbund : Montag Bundesabend : Frei¬
tag Aelterengruppe . — Treue : Montag , 7— 9 Uhr , Fungschar . Donners¬
tag , 8 — 10 Uhr , Jüngere Abteilung . Freitag , 8— 10 Uhr , Aeltere Abtei¬
lung . Samstag Spielen . — Jungmädchenbund Heimat : Montag ält . Abtei¬
lung . Dienstag Turnen . Mittwoch , abends 8 Uhr , Bundesabend .— Lutherbund : Montag Turnen . Mittwoch Bundesabend . FreitagBasteln . Samstag Spielen . — Wartburgbund : Dienstag , abends8 Uhr , Bundesabend , Jüngere . Donnerstag , abends 8 Vs Uhr , Bun¬desabend , Aeltere . Samstag , abends V»6 Uhr , Sport . — Bliicherbund :
Montag , abends 8 Uhr , Singen des Singkreises der Markus¬
pfarrei . Mittwoch , abends 8 Uhr , Bundesabend . — MädchenbundSonnwärts : Montag , abends 8 Uhr , Singen des Singkreises .
Mittwoch , abends 8 Uhr , ältere Abteilung . Donnerstag , 148 Uhr ,Bundesabend . — Mädchenbund Wachaus : Montag , 8 Uhr , Bundes¬abend . — Jugendbund der Mittelstadt : Mittwoch , abends 8 Uhr , Bundes¬abend . — Mädchenbund Lichtträger : Montag Bundesabend , Stefanienst . 22 .Freitag Singen , Stefanienstratze . — B .D .I . Beiertheim : Mädchenbund :
Dienstag Bundesabend . — B .D .I . Mühlburg : Montag Turnen . Diens¬
tag Iungschar . Mittwoch Bundesabend . Freitag Chorsingen . — Mäd¬chenbund Mühlburg : Donnerstag Bundesabend . Freitag Chorsingen .B -D -I . Ortsgruppensitzung : Freitag , 5 . Juli , abends pünktlich 8 Uhr,Lämmstraße 23 .

Iugendve ' einigung Matthäusbund . Mädchen : Montag , abends 8 Uhr,Turnabend : Dienstag , abends 8 Uhr , Besprechungsabend für Weggenos¬sen : Freitag , abends 8 Uhr , Besprechungsabend für Jugendliche . Bur¬
schen : Mittwoch , abends 8 Uhr , Bundesabend : Freitag , abends 5 Uhr ,Jungschar .

Frommelbund : Montag , abends 8 Uhr , Bundesabend , Waldhorn -
stratze 11 . Mittwoch , nachm . 3 Uhr , Iungschar .

Mädchenbund Immergrün : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bundesabend ,Waldhornstr . 11 .
Paulusbund : Montag , Vs6 Uhr , Iungschar II , Spiel und Sport ;8V« Uhr Wanderorchester . Dienstag , 146 Uhr , Iungschar I . Mittwoch ,6 Uhr , Iungschar II ; 8V« Uhr Bibelkreis . Donnerstag , 8V« Uhr , Bundes¬abend . Freitag , Vs? Uhr , Spiel und Sport . Sonntag , früh 6 Uhr , Gym¬nastik .
Mädchenbund der Pauluspfarrei : Montag , 8V« Uhr , Bibelkreis .

Dienstag , 5 Uhr , Iungschar . Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend , Singen .Iungmännerbund Gottesaue : Mittwoch , 8 Uhr, Bundesabend . Sams¬
tag , 8 Uhr , Spielabend .

Iungmädchenbund Gottesaue : Montag , 8 Uhr , Spielabend . Frei¬tag , 8 Uhr , Bundesabend .
Mädchenbund Darlanden : Dienstag , abends 8 Uhr , Bundesabend .Paul Gerhardt -Mädchenbund : Dienstag , V-8 Uhr , Gemeindehaus ,Geibclstraße 5 .

Mütterabend der Pauluspfarrei : Freitag , abends 8 Uhr.
Evang - Hausgehilfinnen -Verein , Erbprinzenstr . 5 . ZusammenkunftMittwoch , abends Ve9 Uhr .

Evang . Stadtmission . Adlerstr . 2 3 : Sonntag , 3 Uhr , Bibelstund , «1» inPfarrer Einwächter ; 4 Uhr Marthaverein . Dienstag , 8 Uhr , Marths '""
verein . Mittwoch , 8 Uhr , Bibelstunde . Donnerstag , 8 Uhr , Chorpry ^Freitag , 7 Uhr , Vorbereitung der Helfer . — Kreuz st r . 23 : Sonnt «11 Uhr , Hoffnungsdund ; 4 Uhr Iungfrauenverein ; 8 Uhr Blaukreuz »^ein . Montag , 8 Uhr , Nähverein . Freitag , 8 Uhr , BlaukreuzgebetsstuW— Kriegs st r . 103 ( Eingang Gartenstr . , gegenüber der Brauersp
Kindergarten ) : Freitag , 8 Uhr , Frauenbibelstunde . — Telegraph ^
Kaserne : Sonntag , 11 Uhr , Sonntagsschule .

Christlicher Verein Junger Männer , Nowack -Anlage 5 . SonntazMsMvnachmittags , im Sommerheim . Montag , 8 Uhr , Posaunenchor . Diens
tag , 8 Uhr , Iungmännerbibelstunde . Mittwoch , V28 Uhr , Turnen in chUhlandschule ( Schützenstraße ) . Donnerstag , 8 Uhr , Iung -CB .I .U
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Abend . Freitag , 8 Uhr , Familienbibelstunde der Wartburggemeinsch »k ^
9V« Uhr Chorprobe .

Christlicher Verein Junger Mädchen , Nowack -Anlage 5 . Sonnt »;,nachmittags , im Sommerheim . Mittwoch , 8 Uhr abends , Nähstmch
Wortbetrachtung . Freitag , 8 Uhr , Teilnahme an der Familienbibeistundl
9V « Uhr Chorprobe .
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Haus , Amalienstr . 77 : Sonntag , vormittags 11V« Uhr , Sonntagsschustnachmittags 3 Uhr allgemeine Versammlung : 4 Uhr Iungfrauenverei » Hel
Montag , abends 7 Uhrs Jugendabteilung : 8 Uhr Blaukreuzverein / Diens-
tag , VZ4 Uhr , Bibelstunde für Frauen und Jungfrauen ; abends 8 Nh, ,j,d,Bibelbesprechung für Männer und Jünglinge . Mittwoch , nachm . 4 Nhi, §om
Mariastunde für Mädchen ; abends 8 Uhr Bibel - und Gebetsstunde 1 9 Nh!
Sonntagsschulvorbereitung . Freitag , abends 8 Uhr , Töchterverein , Li- Wt
chesterprobe . Samstag , abends 8 Uhr , Gebetsvereinigung für Mänm ,und Jünglinge . — Kinderschule , Durlacherstr . 32 : Donnerstag , oben !«8 Uhr , allgemeine Versammlung . FreitEvang . Arbeiterinnenverein : Donnerstag , 8 Uhr , Bereinsabe »^ Zu
Kreuzstr . 23 , Seitenbau , 2 . Stock . je MJi 'gcnlbund für Entschiedenes Christentum . Sonntag , vorm . 8 Uh,„ , —
Weihestunde . Sonntag , vormittags 10 — 12 Uhr , Sonntagsschule , Km -:
den - und Mädchenbund 1 nachmittags 143 Uhr Iugendbundstunde sti-
junge Männer ; nachm . 5 Uhr Iugendbundstunde für junge Mädchen . >
Dienstag , 8 Uhr , Bibelforschungsstunde für junge Männer . Mittwoch , r ,

>
5 Uhr , Knabcnbund ; 8 Uhr Bibelforschungsstunde für junge Mädchen . > >
Donnerstag , 8 Uhr , Gebetsstunde für junge Männer .

Bibelkreise von Schwester Magda , Steinstr . 23 ( Hof ) . Montag, !
abends 8 Uhr , Bibelstudienkreis . Dienstag , abends 8 Uhr , (M .B .Ks ,Mädchen -Bibelkreis . Mittwoch , abends 8 Uhr , Iugend - Bibelkreis . Don- .?
nerstag , nachm . 4 Uhr , Frauen - Bibelkreis . 1M .B .K . (Mädchen - Bibel - Kreise ) , Adlerstr . 23 . Montag , 146 Uhr, ^ >
mittlerer Kreis : Donnerstag , 8 Uhr , älterer Kreis ; Donnerstag , 8 Uhr,
ältester Kreis in Nowack -Anlage 51 ; Mittwoch , Vr4 Uhr , jüngerer Kreis
in Biktortastraße 141 .

B -K . Frommelhaus (Kreuzstr . 23 ) . Jüngerer Kreis : Samstag , 15 .Mbis 17 Uhr . Mittlerer Kreis : Mittwoch , 17 bis 18 .30 Uhr . Aelterer Kreis
Samstag , 17 bis 18 .30 Uhr .

B -K- „West "
. Samstag , 6 . Juli , 17 Uhr , Pfarrvikar Kopp : „Unsen

Ferienwanderung ins bayer ' . Allgäu " . Mittwoch , 19 .45 Uhr , ältere Ab!
Christdeutsche Jugend . Kreisabend : Freitag , 5 . Juli , 8 Uhr , Winter¬

straße 46 .
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Amtliche Bekanntmachungen .
Stadtkirche .

Am 24 . Juni haben die Arbeiten zur Unterfangung des Turmes der
Stadtkirche ihren Anfang genommen . Während der Ausführung dieser
Bauarbeiten muß die Kirche auf behördliche Anordnung hin geschlossenbleiben . Die Gottesdienste werden daher in die Kleine Kirche verlegt ,wobei folgende Aenderungen eintreten :

8 Uhr Frühgottesdienst ,
V2 IO Uhr Hauptgottesdienst , anschließend Christenlehre ,11V« Uhr Kindergottesdtenst .

Wir bitten , diese Aenderungen zu beachten , die voraussichtlich bis
zum Herbst in Geltung bleiben müssen .

Karlsruhe , den 24 . Juni 1929 .
Evang . Kirchengemeinderat : Or . Dölt,er .

Lutherpfarrei .
Am Sonntag , den 14 . Juli 1929 , Ferienb - imtag auf der

Aschenhütte bei Herrenalb . Abfahrt Albtalbahnyos 7 .25 . Rück '
fahrt 20 00 , Ankunft 21 .18 . 11 Uhr Waldgottesdienst . 144 Uhr § 01
wiese . 147 Uhr Ausklang . Anmeldung beim Pfarramt der Lutherpfarraoder Kirchendiener Schwarzenhölzer bis spätestens 11 . Juli . Für Mittag '
essen zu M . — .80 besondere Anmeldung . Alle Gemeindeglieder sind her?'
lich willkommen .

Pfarramt , SpreiMlvertretungen und Iugendbündeder Lutherpfarrei (Heimatbund und Lutherbiind ) .
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Kirchlicher Bereinsanzeiger . Uknc

Evang . Männerverein der Südstadt . Am Sonntag , 7 . Juli - WM
Ausflug nach Langen st einbach . Abfahrt mit Albtalbahn mm M he,tags 12 .26 Uhr bis Busenbach , von da zu Fuß auf schölten Uljnbwegen über Reichenbach bis Langensteinbach . Unterwegs (Barbarakapelle ! M
Waldandacht . Gesamtmarschzeit etwa 1 »/« Stunden . Wer den VS »
von Busenbach bis Langensteinbach nicht zu Fuß zurücklegen will , kan " Mltzß
die Bahn von Busenbach weiter bis Reichenbach oder ganz bis Langem Mjj ^steinbach benützen . Gemütliches Beisammensein in der FM ' M
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klstundz n» in Langensteinbach (beim Bahnhof ) . Rückfahrt ab Langensteinbach

Nortis A Uhr abends . Cs empfiehlt sich , frühzeitig Sonntagskarte nach

ff . gxnst e f n b a ch ( M . 1 .50 ) zu lösen , auch für die Teilnehmer , die

ivnntai ^ dem Hinweg nur bis Busenbach oder Reichenbach fahren , weil billiger ,

reuzr ^ Ausflug findet auch bei weniger günstiger Witterung statt .
sstuH .

"
Mitglieder und Freunde des Vereins find freundlich eingeladen ,

auersp Der Vorstand .
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Zugunsten der Walderholung unserer Ferienkinder im Waldheim
Jakob -Hütte ) findet am Sonntag , 7 . 3uli , nachmittags , ein

Waldfest

>t bei Kaffee und Kuchen , musikalischer Unterhaltung und allerlei Kurz -

H Mrabbelsack ufw .) .
Wir laden unsere Gemeindemitglieder und Freunde mit der Bitte

L» uns durch rege Beteiligung an der Veranstaltung zu unterstützen .
'

spenden zu derselben sind dankbar erbeten an Frau Ufer , Herren -

Mc 31 , und Frau Lange , Stefanienstraße 21 . ( Kuchen Samstags , sonst

Wntag direkt ins Waldheim Gustav Jakob -Hütte .)
Die Sprengelsrauen der Mittel - und Schloßpfarreien .
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wollen . . . Ich hoffe , daß Ihre Ortsgruppe mit dazu helfen wird , unsere
Gemeinden aufzurütteln . Sie Habens bitter notwendig !"

So ist alles wohl vorbereitet , und die Ortsgruppe des B .D .I . glaubt
wohl , mit der Fahrt den evangelischen Diasporagemeinden Kärntens einen

nicht gerade alltäglichen Dienst deutscher Jugend für die Erhaltung und

Förderung der evangelischen Glaubensgemeinschaft und des . Deutschtums

zu tun . Noch aber fehlt in der Fahrtenkasse kein ganz
geringer Betrag ! Ist es unbillig , für das Zustandekommen der

Sache , für die die Fahrtteilnehmer gerne neben ihrem Urlaub ihr Mög¬
lichstes in jeder Beziehung hergeben , um ein Scherflein zu bitten ? Möge
sich auch in der heutigen schweren Zeit noch da und dort eine gebsfähige
und gebefreudige Hand finden ! (Postscheckkonto 158 80 Karlsruhe , städt .

Berwaltungsinspektor Paul Wettach , hier .)
Ueber die Fahrt wird im Gemeindeboten ein Bericht gegeben werden ,

auch soll , wenn möglich , ein Gemeindeabend die Fahrterlebnisse in an¬

schaulicher Weise wtedergeben .

Voranzeige .
Ueber die Arbeit der

Mission der Brüdergemeine (Herrnhuter Mission )
ird, so Gott will , Missionar Richter - Heidelberg sprechen :

Sonntag, den 14 . Juli , vorm . VslO Uhr , in der Kirche in Rüppurr ,
Dienstag , den IS . Juli , abends 8 Uhr , im Gemeindehaus der Südstadt ,
Mittwoch, 17 . Juli , abends 8 Uhr , im Ev . Bereinshaus , Amalienstr . 77 ,
Donnerstag , den 18 . Juli , abends 8 Uhr , in der Karl -Friedrich -

Gedächtniskirche in Mühlburg ,
Freitag, den 19 . Juli , abends 8 Uhr , in der Kleinen Kirche .

Zu diesen Veranstaltungen sind alle Gemeindeglieder , insbesondere
!ie Missionsfreunde , recht herzlich eingeladen .

Diasporaarbeit evangelischer Jugend .

„Fromm — deutsch — weltossen " ist die Losung der bündischen evan -

Mchen Jugend im B .D .I . Aus dem Wollen dieser Losung heraus ist
M Entschluß zur Durchführung einer Grenzlandfahrt der hiesigen B .D .I .-

Unde gereift , der Heuer nun Wirklichkeit werden soll . Was lag dabei

« evangelische Jugend näher , als mit der Deutschtumsarbeit einen Dienst
« die evangelische Diaspora zu verbinden ? So führten die Berhand -

wgen nach Kärnten , in jenes freiheitlichste , deutscheste Bundesland Oester -

üichs, wie ein Pfarrer von dort stolz und freudig bekennt . Wird Kärnten

dochauch beiweitem nicht so von Deutschen in den Ferien ausgesucht , wie

p dies nach seiner landschaftlichen Schönheit verdiente .
Es ist eine Gruppe von 29 reiferen Burschen und Mädchen der hiesi -

Lrtsgruppe des Bundes Deutscher Iugendvereine , die am 20 . Juli

kiueFahrt von 14 Tagen nach Kärnten antreten wird . Seit
Wochen werden freudig die Vorbereitungen für die Darbietungen in
Kmten getroffen . Deutsche Heimat - Abende und musikalische Feierstun¬
denim Gotteshaus sind festgelegt ! auf dem deutschen Volkslied , Volkstanz
md -spiel , sowie dem evangelischen Choral bauen sie sich auf . Bei der
ikohrt werden die evangelischen Gemeinden in Trebesing , Eisentratten und

Joriibach im Gmünder Tal , Spittal a . d . Drau , Fresach bei Paternion ,
Mach , Treffen , St . Veit a . d . Glan und Klagenfurt besucht werden . Eine
Tleile aus einem Brief des Pfarrers Hengstenberg in Spittal sei hier
mdergegeben : , ,Ihr Vorhaben kann ich nur freudig begrüßen . . . Es
mt mich besonders , daß Sie unsere evang . Diasporagemeinden besuchen

Mitteilung der Schrtftlettung .
Zur zehnjährigen Wiederkehr des Tages des Ver¬

sa i l l e r B e r t r a g s . In der letzten Nummer war in dem einleitenden

Satz gesagt , daß die Erklärung des Deutschen Kirchenausschusses „ am

letzten Sonntag
"

( den 23 . Juni ) verlesen worden ist . Das ist zu berichtigen ,
sie wurde erst am 30 . Juni im Trauergottesdtenst verlesen . Der Fehler
rührt davon her , daß ich ursprünglich die Erklärung erst in dieser Num¬
mer 27 veröffentlichen wollte , weil ich solche Ansprachen immer erst nach
der Verlesung mitteile . Nachdem aber die Erklärung in allen Sonntags¬
blättern und Zeitungen zu lesen gewesen ist , nahm ich keinen Anstand , sie
vorher zu veröffentlichen . Leider unterblieb die nötig gewordene Aende -

rung im einleitenden Satze .
AuseinemBriefe : „ Gestern Abend erfuhr ich mit meiner Frau

zum ersten Male , daß ein evang . Gemeindebote existiere . Ich muß die

Frage stellen ! Warum bin ich nicht Abonnent dieses Blattes ? Wäre ich
von achtenswerter Seite darauf aufmerksam gemacht worden , ich hätte
selbstverständlich ein Abonnement aus Pflichtgefühl übernommen . So
werde ich nun selbst darauf ausgehen ."

Aus diesen Zeilen geht hervor , daß viele Gemeindeglieder vom Evang .
Gemeindeboten , dessen 22 . Jahrgang jetzt erscheint , noch gar nichts wissen .
Wie kann man diese als Abonnenten gewinnen ? Cs müßte nicht schwer
fallen , die Zahl unserer Leser um einige Tausend zu vermehren . Dann
würde ganz automatisch ohne Preiserhöhung Umfang und Inhalt ver¬

größert werden .
Wer will Mitarbeiten , damit alle Gemeindeglieder es erfahren , daß

ein Evang . Gemeindebote hier existiert ? Hindenlang .

Tages -Anzeiger .
6 - Juli , abends 8 Uhr , Kirchenchor der Lutherkirche : Gartenfest im

Kasinogarten .
7 . Juli , nachmittags : Waldfest bei der Gustav Zakob -Hütte , veranstaltet

von den Sprengelfrauen der Mittel - und Schlotzpfarrei .
7 . Juli , nachmittags , Männerverein der Südstadt : Ausflug nach Langen¬

steinbach .
9 . Juli , nachm . 4 Uhr , Freundinnen junger Mädchen : Versammlung mit

Bortrag im Grünen Hof .
12 . Juli , abends 8 Uhr , Pauluspfarrei : Mütterabend .
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Auguste . (Schluß)
Ein Lebensbild . Bon Ottilie Wildermuth .

Von ihren schönen Haaren ließ sie sich nach einen Teil bei .
Mem Leben abschneiden zum Andenken für Freunde , sie selbst
ordnete ihre Haare noch und war sehr besorgt , ihr Bett und ihre
Kleidung rein zu erhalten : „Wascht mich rein ab , wenn noch Blut
Ms meinem Munde kommt "

., bat sie , „ ich möchte auch äußerlich
unbefleckt abscheiden als eine reine Braut .

" Eitelkeit hatte sie
^ gekannt , selbst in den Tagen ihrer blühenden Jugend nicht ,
Mer sie wollte den Ihrigen keinen unfreundlichen Eindruck zu-
rucklassen .

Die Nacht vom Mittwoch aus Donnerstag wollte ich mit
iner lieben Verwandten Augustens bei ihr wach bleiben , auch

,
"at , daß sich die Ihrigen , die nun seit sechs Nächten gewacht ,

Klr Ruhe legen möchten . Es war eine wunderbare Nacht . Als

imV > ^ eil noch um sie versammelt waren , sangen die Töchter
s einer der Söhne auf ihre Bitte noch die herrlichen Worte :.

"ALarrete des Herrn
" und den Choral : „O Haupt voll Blut

Wunden .
" Die Welt draußen lag still im Mondlicht , auch

unser aller Herzen war die Welt stille geworden , und wie

>, JAgesang klangen die schönen jugendlichen Stimmen in die

her
^ ucht hinaus , die in der Kraft der Liebe das tiefe Weh des

Ions überwinden konnten , um der Mutter die letzte Er -
^ ung zu bringen .

W § ^ ^ mmer hatte sie in der Nacht keinen , viel Schmerzen

lies ^ imnungen , auch die Ruhe der Ihrigen war kurz . Emi -
Ev sich nicht von ihr entfernen , und auch ihre andern Lieben

konnte sie nicht lange entbehren . Sie war sonst so selbstlos ,
konnte so viel in der Stille tragen , nur um niemand Mühe und
Kummer zu machen , jetzt aber fragte sie fast jeden Augenblick :

„ Ist 's wohl Zeit , daß meine Söhne kommen , und mein lieber
Mann ? Es könnte ja doch sein , daß es nun zu Ende ginge !

"

Jeden freien Augenblick benützte sie wieder zu Worten der Liebe
und des Sxgens . Sie wußte , daß Werner etwa um Mitternacht
in einem Dorfe , eine halbe Stunde entlegen , eintreffen werde .
Ihr Verlangen , den Freund noch zu sehen , überwog das Beden¬
ken , ihm den Rest der Nachtruhe zu rauben ; sie sandte nach ihm
und empfing ihn mit herzlicher Freude , als er um ein Ahr kam .
Mit der seltenen Kraft des Körpers und Geistes , mit der Gott
ihn ausgestattet , verbrachte Werner mit uns und den Ihrigen
die Nacht bei ihr , sie lauschte mit inniger Andacht dem schönen ,
einfachen Gebet , das er auf ihre Bitte sprach , in dem er diese
ringende Seele aufs neue der Treue und Barmherzigkeit des
Herrn befahl , damit er ihr Glauben und Geduld erhalte und ihr
durchhelse zu seligem Ende .

„ O , warum muß ich so lange harren auf Erlösung !
"

, klagte
sie ihm . „Schon am Sonntag , als ich mein Ende so nahe glaubte ,
quälte mich

's immer , daß ich , so oft ich die müden Augen schloß ,
halb im Traum ein Paar schmutzige Schuhe vor mir sah , mit dem
Gedanken , die müsse ich noch reinigen , ehe ich fort dürfe . So
war wohl noch viel an meiner Seele zu reinigen . O , sage du mir ,
was wohl jetzt noch alles an mir abzutun ist . ehe Gott mich wür¬

dig findet zum Heimgang ? "
„Ein Werk scheint oft fertig vor

Menschenaugen
"

, antwortete ihr Werner , „wenn der Meister
selbst doch immer noch etwas zu arbeiten daran findet , und es
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Kirchenchor der Lutherkirche.
Km Samstaa , den 6 . Zull , abends 8 Uhr , findet im Kasino -

garten unser diesjähriges

statt , wozu wir unsere Mitglieder und deren Kngehörige mit der
Bitte um zahlreiche Beteiligung herzlich einladen . Es werden außer
musikalischen und gesanglichen Darbietungen auch theatralische Vor¬
führungen geboten . Die Veranstaltung findet nur bei gutem lvetter
statt , bei schlechter Witterung wird das Fest aus Samstag , 13 . Juli ,
verlegt . ^ Der Vorstand .

V Um- er-Erholung§heim Georgrhöhe D
W «u ( Siedlung Hagenschieß bei Pforzheim ) W
W - Zn unserem inmitten von Tannenwäldern in landschaftlich schöner W
W und gesunder Lage befindlichen heim finden erholungsbedürftige MW Kinder von 3 — 14 Jahren guten Aufenthalt bei sorgsamster pflege . W
W Das heim steht unter ständiger ärztlicher Aufsicht und wird geleitet ^
W von einer erfahrenen Schwester des Bad . Roten Kreuzes . Zn besonderer M
W Abteilung werden Solbad - , Liege - und Lonnenkuren durchgefühlt . W
W Eigene Milchwirtschaft . Prospekte werden aus Wunsch gerne gesandt . W
W klnmeldu - g und Auskunft bei Ltadtpfarrer Zier , Pforzheim , Luther - M
W baus , Tel . 829 und bei der Leiterin : Schwester Julie Heidt , Kinder - W
W Erholungsheim Georgshöhe , Hagenschieß bei Pforzheim , Tel . 4499 . W
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V Evang . Männerverein der Südstadt .
D Am Sonntag , den 7. Zull ,
s Ausflug nach Langensteinbach .
D Abfahrt Albtalbahn 12 6̂ Uhr bis Busenbach , von da zu Futzl
D auf schönen Waldwegen bis Langensteinbach über Reichend «^I Näheres siehe unter „ Kirchlicher Vereinsanzeiger " . Mitglieder und)
D Freunde des Vereins sind freundlich eingeladen . ^
I Der Vorstand .

Der Verein der Freundinnen junger Mädchen
lädt seine Mitglieder und Freunde ein zu Dienstag , den 9 . Juli ,nachm . 4 Uhr , in den Grünen Hof , Kriegsstratze 5 .

Frau Zimmermann wird aus der Arbeit erzählen , Fräulein
Walther aus Weingarten wird einige Lieder singen . — Gäste Ull -
kommen .

Gelegenheit zu Kaffee und Kuchen ist geboten .
8e
lulill:

KruHsrrs rrn Bnd RÄjppLN «
Erholungsheim )

Zentralheizung , fließ . Wasser in mehr . Zimmern , gegenüber dein
Gemeindesolbad , Pension g — 6 Mark , vor 1 . Juli ermäß . Preise .Ab 1 . Juni werden Kochschülerinnen angenommen . Näheres durchsie die Leitung .

VÜ

dkrancl Ikrer Ul * isuKSI * SiSV
besorgen vir öle

AnkertiAUliß und UmarbsitunZ von Flatrstrsn
und Bederbettsn scknell , Zut und preiswert .
BiZene Werkstätten kür lViatratren und
Bederdetten . ^ nkertiZunZ im Hause
Ulkssol, « - unU kussleuen ? Lesvkstt

->A 1

r»».»

in t

mit
<im

XLissnstn , 1O1 — 103 , bsi clsn KnONsristrsBs : : Nserirof K17
Lescliteri 8 ie vltte äie 5 p eris ! - ^ us stel ! un §

sind oft die feinsten , schärfsten Werkzeuge , die er zur letzten Voll¬
endung anwendet .

"
Diese Antwort beruhigte und tröstete sie wie¬

der zu neuem Harren .
Am Morgen war sie sehr matt von schweren Bangigkeiten ,die gegen Morgen gekommen waren . Mit rührender Freude sah

sie ihren Mann wieder nach kurzer Ruhe , die er genommen , —
lächelnd mit der alten Heiterkeit bat sie ihn : „ Kleide dich auch
ordentlich an , lieber Alter , weißt du nicht mehr : wenn du fastest ,so salbe dein Haupt und wasche dein Angesicht .

" Sie sah sich um
mit klarem Blick im Kreis ihrer Lieben : „ seid ihr jetzt alle da ?
Seid ihr bereit , neue Opfer mit willigem Herzen zu bringen ?
O , ich habe eine selige Hoffnung

"
, sagte sie wieder , „ so müde ,wie ich jetzt bin , vergönnt mir Gott vielleicht einzuschlafen , ohne

schweren Kampf . Nicht wahr , ich bin doch ein wenig geduldig
gewesen ? Vielleicht gewährt er mir darum ein sanftesStündlein .

"

Mit wirklicher Freude fühlte ich , wie ich so an ihrem Bette
saß und ihre blasse Hand in der meinen hielt , daß sie erkalte ,O , wir wollten sie nicht mehr halten , wir hätten ihr die Ruhe un¬
aussprechlich wohl gegönnt .

Aber sie erwachte wieder und nahm mit kindlicher Freudeeinen Veilchenstrauß , den ihr eine Freundin brachte . „ O , hält
'

ich nur - jetzt die schönen Blumen , mit denen sie meinen Sarg
schmücken werden ! Wie habe ich mich immer so unaussprechlichan Blumen gefreut, - pflegt nur recht die Blumen auf meinem
Grab !

"

Ich mußte an diesem Morgen von ihr scheiden ; ein Schei¬den , wie ich noch keines gekannt . Wie gerne wäre ich bis zum

letzten Hauch bei ihr geblieben , aber es konnte nicht sein . A
glaubte sie schlummernd , als ich ging , und wollte nur leise noÄ
ihre Hand berühren , aber sie wachte und sah mich liebevoll an,
ruhig , schmerzlos , wie ein Kind . „ Lebe wohl

"
, sagte sie leise us

innig , „ du sollst es fühlen , daß ich dich nicht vergesse , auch drobes
nicht ! Grüße die Deinen und alle , die an mich denken . Gck
gebe dir ein langes , frohes Leben und ein so seliges Sterben
das meine . Der Herr segne dich und behüte dich , der Herr s<
deinen Ausgang und Eingang bis in die Ewigkeit !

" Das
unser Scheiden .

Noch drei Tage hatte sie zu leben und -
zu leiden . Ihre lietj

Jugendfreundin Marie wachte die nächste Nacht mit ihr ; ach
mit ihr erging sie sich in heitern Bildern der Vergangenheit , f
der Erinnerung an die früher Geschiedenen . Als sie auf die Prf
fungen ihres späteren Lebens kam , fügte sie bei : „ O , ich hätte es

"
äußerliches Leben geführt , wenn ich nicht so viel hätte leiden mE
sen ! O , wie über alle Maßen herrlich wird es drüben sein !

" Aj
eine Bangigkeit folgte kurze Erleichterung , wo sie mit vernehch
licher Stimme den Vers beten konnte : „ Ich fasse , Vater , deich
Hände "

, dann schilderte sie Marien die letztvergangenen Tach
„ Ich habe früher oft gewünscht , nur einschlafen zu dürfen ,
es kam eine Zeit wunderbarer Begeisterung über mich , eine ch
hobene Stimmung , wie nie zuvor . Das ist jetzt nicht mehr so , abf
es war nötig , daß mein Glaube auch in ruhigerer Stimmung ^
Probe halte . Für diese Ruhe kann ich Gott nicht genug dank "

^Wie viele Fromme , Bessere als ich , sind unter Angst und G
wissensbissen gestorben , und ich darf so freudig sterben !

"
Ein Lehrer aus dem Reutlinger Bruderhause besuchte

noch
sehe
Tot

Lei!
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Wch . „Es wäre mir eine Gottesgabe, Werner noch einmal zu
sehen

"
, sagte sie ihm , „aber ich sage kein Wort dazu. Laßt die

Toten ihre Toten begraben , er gehört den Lebendigen .
" Beim

Abschied sagte sie ihm mit tiefem Nachdruck : „Nicht Wernerianer
wollen wir sein, Christen , Christen !

"

Noch bis aus die letzte Hefe mußte sie den Kelch irdischer
Heiden trinken, langsam , langsam rückte ihr die Stunde der Er¬
dung näher : „Ich höre das Rad der Ewigkeit rauschen, aber
^ ist noch ferne von mir .

"
„Ach , wie lang , wie lange !

"
, rief sie

O schmerzlich, doch ohne Ungeduld . Sie blieb liebevoll, gedul-
M , ergeben , der Herr hat sie nicht verlassen , auch in der tiefsten
Tiefe der Leiden . „Es tut mir leid um euch

"
, sagte sie zu ss>en

Men , als sie ihr aber sagten , wie viel sie an ihrem Kranken-
,,

bette gelernt, sagte sie wieder getrost : „Dann habe ich gern ge¬
litten.

"
Einmal , in namenlos schweren Leiden , stieß sie in heißer Be-

bknnnung die Worte aus : „Ach , Herr , es ist genug ! O , ich bin
ikenzenlos unglücklich !

" — „Aber nicht wahr , liebe Mutter , doch
Eg in Hoffnung? "

, fragte der Gatte , der sie in den Armen hielt .
' '2 freilich"

, antwortete sie , „ fröhlich in Hoffnung, geduldig in

Mühsal, haltet an im Gebet !
" Das blieben ihre letzten Worte .,

bloch einen unaussprechlich liebevollen Blick aus die Ihrigen, —
""NN ein sanftes Entschlummern .

Wie sie gewünscht, wurde an ihrem Grabe nur ein Gebet
Uprochen und die Lieder gesungen : „Mit Fried ' und Freud'
M '

ich dahin "
: — „O wie selig sind die Seelen !

"
: — „Mag

"llch die Liebe weinen " .

An einem klaren Wintertag wurde sie zur Ruhe getragen
aus den schönen Gottesacker.

Viele , viele der Landleute aus ihrem Heimatdorf begleite¬
ten den Sarg , mit den Freunden , die sie geliebt , ckit den Armen,
denen sie wohlgetan hatte.

Ihr Grab ist ein liebliches Blumengärtlein und die grünen
Berge der Alb , der ernste Schmuck ihrer Iugendheimat , blicken
nieder auf ihre Schlummerstätte.

*

So leb denn wohl, leb wohl zu tausendmalen! Wie oft, o
wie oft haben wir uns miteinander versenkt in Worte und Ge¬
danken über das geheimnisvolle Gebiet jenseits des Grabes , über
die tief verhüllte Pause zwischen Tod und Auferstehung ! Dir
wurde nun vergönnt, zu scheiden im vollen seligen Kinderglau¬
ben an ein unmittelbares Fortleben , ein Wirken und Lieben,
dem Crdenleben ähnlich , in Liebe vereint mit Allen, die dir nahe
standen auf Erden.

„Was kein Auge gesehen , kein Ohr gehört, was in keines
Menschen Sinn gekommen ist , das hat Gott bereitet denen , die
ihn lieben .

"
„Selig bist du , die du geglaubt hast .

" Wie das Bild
des Erlösers der Trost deiner Sterbestunden war , so wirst du ihn
nun schauen , wie er ist in unaussprechlicher Wahrheit , und zur
Wahrheit werden wird an dir das Wort des Sängers : „ Ich will
schauen dein Antlitz in Gerechtigkeit , ich will satt werden , wenn
ich erwache nach deinem Bilde !

"
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Karllinen Dekorationen
Stores vekorationstotke

Seit - , Ilisolt- u .
0iwan - 0evkav

kauten 8ie vorteilhaft im
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bsbl ' , Ksul

K ^ ki _ 8kv » c
NU »» Nsisensl »»- IV8

Zwischen Allier - u . Kronenstr .

FL-E lEE/ ^ 5/7 ?.

KrrrHsrrs
Thristl. Erholungsheim bei Bad Liebenzell (i/z Stunde ), am Kusgangdes wildromantischen Monbachtales zwischen Höhen und Wäldern ,Wiesen und Wassern. Ozonreiche staubfreie Luft. Herrliche Umgebung.Idealer Familienaufenthalt . Beste Verpflegung . Mk . 5 .— bis 6 .50.»46 DZochenendHeim .
Äugend - und Muder -Erholungsheim » (5 Minuten entfernt).Einzelaufnahmen jederzeit , klerztl. Aussicht , Salzbäder .

42g

r >ss « RH8GK
7eleion 1266 .7äkriiiZerstr. 5?

in ZroLer
r^uswakl.

Komb.
SL > rIsSr, ^ SL ^ ,LLi »,r >srH » o

Oünsti§e ^ gblunßssbeclinAUNAen .

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!?!!!!!!!!!!mm

/ / »
I!!!!!!!!!!?!!!!!!!!!!!!?̂ ^
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Vevor 8ie aber bie alten polZkaare
wascken unb ^upien , kolen 8ie bitte
unseren kackmänniscken Kat ein ,6er Iknen §erne unverbinblick §e-
§eben wirb , 6enn burcb verkekrts
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SchreibmaschmenarbeA W,
wird ausgeführt bei billigster Lerech»
sss vürklinllraße ll , s . Stoct.

Gardinen
! werden gewaschen ll gespannt ; auch wnt
. Gardinen nur zum spannen angenommen i

pünktlich befolgt. 1
zrau Verneburg, Leopoldstr. ss , b . ieq

Stenotypistin ,
die auch mit den vorkommenoenBüroarA
durchaus vertraut ist. sucht sich zu verändô
Angebote an die Geschäftsstelle. CrbprinzeKM

Alleinstehende Frau sucht
1 Zimmer und Küche

auf 15. Jul , oder 1. August. Angebote untU
Nr. 431 an die Geschäftsstelle Erbprinzen

1—2 möblierte ZimuiA
billig zn vermieten. Küche, TampMipM
Elektr . Licht, Bad vorhanden . SchloßbezmM
Scheffelmuseum. Gartenhaus . Stößirige^

3 -Z immer -Wohnung^
gesucht gegen Tausch einer 2 Zimmerwo ^
m . Mansarde u. allem Zubehör . Angebote«
Nr. 402 au die Geschäftsstelle, Erbprinzen

Mir bitten unsere Leier, ^
Einkäufen clie im <Zeinei «i^
b»len inierierenclen6 «l<ö^

zu berücktickligen .

icha'
lrein
noch
SM ,

Bet
trü,
wn
dur

wir

Druck der Buchdruckerei Fidelitas , G . m . b . H . , Karlsruhe , Erbprinzenstratze 6 . — Telefon 2373 .
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